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Annemarie Fajardo

Beraterprofil

Qualifikationen

• Altenpflegerin, 

Diplom-Pflegewirtin (FH), 

Wirtschaftspsychologin (M. Sc.)

• Langjährige Pflege- und 

Managementerfahrung, von der 

Wohnbereichsleitung bis zur 

Regionalleitung

• Lehrbeauftragte der Hamburger 

Fernhochschule in den Fächern 

Pflegemanagement und Psychologie

Schwerpunkte

• Analyse von operativen Pflege- und 

Führungsprozessen (Schwerpunkte 

Personalmanagement und Change) 

• Wirtschaftlichkeitsanalysen im 

stationären und ambulanten Bereich

• Training und Coaching von 

Führungskräften in der Pflege

• Machbarkeitsanalysen bei 

Neuprojekten

Schlüsselprojekte

• Entwicklung eines Strategie-

konzeptes für einen großen 

Komplexträger in Berlin

• Restrukturierungskonzeption für 

einen großen Altenhilfeträger

• Wirtschaftlichkeitsanalyse für 

einen Anbieter ambulanter und 

stationärer Altenhilfe

• Organisationsanalyse für einen 

Anbieter amb. und stat. Altenhilfe

Managerin

Strategie und Organisation in der Sozialwirtschaft

CURACON GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

02 51 / 9 22 08 - 287

01 74 / 9 17 78 24

annemarie.fajardo@curacon.de

Aktuelles Beratungsprojekt

Projekt zur Verbesserung 

der Arbeitsbedingungen in 

der Pflege mit 25 

Pflegeeinrichtungen im 

Auftrag der 

Bundesregierung
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Birger Schlürmann

Beraterprofil

Qualifikation

• Ex. Altenpfleger

• TQM-Auditor

• Heim- und Pflegedienstleiter

• Systemischer Coach

• Autorentätigkeit

• Langjährige Erfahrung in der 

Altenhilfe u. a. als Leiter 

Pflege- und Qualitäts-

management, 

Geschäftsführer, 

Interimsmanagement

Schwerpunkte

• Analyse von operativen und 

wirtschaftlichen Prozessen in 

der Altenhilfe 

• Entwicklung von Mess- und 

Analyseinstrumenten im 

Pflegebereich

• Führungskräfte-Coaching

• Wirtschaftlichkeitsanalysen

• Aufbau neuer 

Versorgungsformen

Schlüsselprojekte

• Implementierung und Pflege 

von einrichtungsinternen 

QM-Systemen

• Aufbau neuer Versorgungs-

zweige in der Altenpflege

• Gründung und Aufbau 

ambulanter Pflegedienste

• Projekt zur Verbesserung der 

Arbeitsbedingungen in der 

Pflege

Manager

Strategie und Organisation in der Sozialwirtschaft

CURACON GmbH 

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

0 21 02/ 16 69 - 813

01 72 / 2 30 46 09

birger.schluermann@curacon.de

Aktuelles Beratungsprojekt

Projekt zur Verbesserung 

der Arbeitsbedingungen in 

der Pflege im Auftrag des 

Pflegebevollmächtigten
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1 Überblick Projektverlauf

2 Erfahrungsbericht aus Sicht der Berater

3 Konzeptentwurf zum bundesweiten Rollout

4 Offene Fragen und Diskussion

AGENDA
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• Kleine und mittelständische Einrichtungen

• Stationäre Einrichtungen nicht größer als 60 Mitarbeiter

• Ambulante Einrichtungen nicht größer als 80 Klienten
Teilnehmer

• Projektdauer für das Los 1: Januar bis November

• Zeit für die Implementierung der Instrumente: Juni bis 
Oktober

Dauer

• Anwendung bereits entwickelter und bewährter 
Instrumente für gute Arbeitsbedingungen in der Pflege in 
der Praxis sind nachhaltig implementiert

• Pilot für einen bundesweiten Rollout

Ziel

Kurzvorstellung des Projektes zur Verbesserung der 

Arbeitsbedingungen in der Pflege im Auftrag des 

Pflegebevollmächtigten der Bundesregierung 
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Abschlussbericht:

200 Seiten

inkl. Konzept für einen 

bundesweiten Rollout

176

Bewerber

Aus allen Regionen, jeder 

Versorgungs- und Trägerart

400 Seiten

Leitfäden

31 Themen aus 

8 Handlungsfeldern

Befragung:

> 100 Fragen

Zur bedarfsgerechten 

Zusammenstellung des 

individuellen Instrumentenkoffers

Vor-Ort-Termine: 

33 000 km

Für die Teilnehmer auf der 

Straße oder im Zug unterwegs

6

Schulungsorte  

Deutschlandweit – immer 

in der Nähe

Das Projekt in Zahlen
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Das erste Halbjahr – von der Literaturrecherche bis hin 

zu den Schulungen

Januar

• Kick-Off

• Literaturrecherche FFP

Februar

• Instrumentenentwicklung

• Austausch mit den Verbänden

• Teilnehmerakquise

März

• Workshop mit den Verbänden

• Implementierungskonzept

April

• Teilnehmerauswahl

• Abstimmung BQS bzgl. 

T0-Befragung

Mai

• Interviews

• Strukturerhebung

• Mitarbeiterbefragung

Juni

• Bedarfsanalyse

• Schulungen



8

Das ganze Projekt im Überblick

Entwicklung

• Forschungsstand/Literaturrecherche 

durchs FFP

• Instrumentensammlung und Scoring durch 

Expertengruppe

• Workshop mit den Verbänden

• Ausarbeitung und Teilnehmerakquise

Bedarfsanalyse

• Interviews

• Strukturbefragung

• Mitarbeiterbefragung

Schulung

• Hannover, Ratingen, Darmstadt, 

Berlin, Leipzig und Nürnberg

• Positive Rückmeldungen Umsetzung

• Juni - Oktober 

• En-bloc und gesplittet

• Methodenmix

Evaluation

• BQS Institut für Qualität 

und Patientensicherheit
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Instrumentenkoffer: Leitfäden für acht Handlungsfelder 
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Aufbau und Durchführung der Schulungen

Blöcke Inhalte

1. Block • Vorstellung der Handlungsfelder

• Sensibilisierung für die Wichtigkeit der 

Themen

• Vorstellung der Ergebnisse aus den 

Interviews und den Aussagen zur 

Anmeldung

• Formelle Abläufe

• Terminfindung/Abstimmung der 

Beratungstermine vor Ort

• Nutzung des Koffers

• Aufteilung der Kategorien im Koffer

• Analoge/digitale Anwendung der 

Instrumente

2. Block Beispielhafte Darstellung, wie mit

Instrumenten aus dem Koffer aus 

Hindernissen Lösungen werden

3. Block Vorstellung zweier Instrumente und deren 

Anwendung in der Praxis

4. Block Zusammenfassung der Ergebnisse und 

Ausblick auf die Beratertage
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Geografische Verteilung der 25 Teilnehmer
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1 Überblick Projektverlauf

2 Erfahrungsbericht aus Sicht des Beraters

3 Konzeptentwurf zum bundesweiten Rollout

4 Offene Fragen und Diskussion

AGENDA
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Erfahrungsbericht – Angewendeter Prozess zur 

Umsetzungsbegleitung durch den Berater

Ist-Situation
Angewendete 

Instrumente
Effekte Hemmnisse

Lösungs-

ansätze
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Ist-Situation

• Zerstrittenes Team

Instrumente

• Erfolgskommunikation

• Kommunikation mit Beschäftigten

Effekte

• Haltung von MA zur eigenen Arbeit und zum Team verändert sich positiv
• Informelle Verbindungen werden sichtbar 

Hemmnisse

• Negative Grundhaltung der MA 

• Angst vor sozialem Druck im Team

Lösungen

• Kontinuierliche Anwendung durch Führungskraft

• Führungskräfte und MA arbeiten an offener Kommunikation

Erfahrungsbericht – Konkretes Beispiel
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Erfahrungsbericht – Eingesetzte Beratungsmethoden

• Workshops

• Organisationsbegehung

• Erarbeitungsgespräch

• Prozess- und Kommunikationsanalyse

• Interviews

• Reflektionsgespräch

• Supervision

• Umsetzungsanalyse

• Personaldiagnostik

• Coaching

Methoden zur Unterstützung der Führungskräfte und Mitarbeiter
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Wesentliche Erkenntnisse aus der Umsetzung 

Wichtigkeit der 

Vorbedingungen 

und Erfahrungen Sehr knapper

zeitlicher

Horizont

Unterstützung der 

GF/Leitung wichtig

Regionale 

Besonderheiten

Großes 

Engagement und 

hoher Nutzen
Kurze 

Terminabstände 

ungünstig

Erkenntnisse
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1 Überblick Projektverlauf

2 Erfahrungsbericht aus Sicht der Berater

3 Konzeptentwurf zum bundesweiten Rollout

4 Offene Fragen und Diskussion

AGENDA
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Konzeptentwurf zum bundesweiten Rollout im Überblick

Kontinuierliche 

Weiterentwicklung

Kommunikations-

strategie

Bedarfsanalyse
Umsetzungs-

begleitung
Evaluation

Zentrale 

Informations-

plattform

Train-the-Trainer

Regionale 

Kompetenz-

zentren

Finanzierung
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Konzeptentwurf zum bundesweiten Rollout – konkret 

Zentrale Informationsplattform: 
1) Informationen für Öffentlichkeit 
2) PW-geschützt für Beratende 
3) Plattform für Teilnehmende, Materialien, etc. 
4) Entscheidungsgrundlage für Interessierte

Train-the-Trainer: 
qualifizierte & erfahrene Berater/ Leitfäden/Methoden/ 
Bedarfsanalyse/Diskussion & Austausch

Regionale Kompetenzzentren: 
„vor Ort“/Gesetze/ Refinanzierung/Förderprogramme/ 
Schulungsort/ Ansprechpartner

Bedarfsanalyse: 
Einrichtungsbegehung (neu)/ Interview/Strukturbefragung/ 
Mitarbeiterbefragung/ Ableitung des Instrumentenkoffers
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Konzeptentwurf zum bundesweiten Rollout – konkret 

Umsetzungsbegleitung: 
1,5 Jahre/ bis zu 9 Termine alle zwei Monate / telefonische Vor-
und Nachbereitung 

Evaluation: 
Aus Erfahrungen und Ergebnissen des BQS-Institutes lernen / 
werbewirksames Zertifikat / stetiges Update der Wirksamkeit

Kontinuierliche Weiterentwicklung: 
Veränderungen der rechtlichen und systemischen Rahmen-
bedingungen machen Anpassungsbedarfe erforderlich 
PDCA-Zyklus

Kommunikationsstrategie: 
In Phasen a) Information - b) Austausch - c) Implementation -
d) Umsetzung - e) Evaluation

Finanzierung: 
Projektträger & Förderprogramme & Einrichtung & ggf. Träger-/ 
Berufsverbände
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1 Überblick Projektverlauf

2 Erfahrungsbericht aus Sicht der Berater

3 Konzeptentwurf zum bundesweiten Rollout

4 Offene Fragen und Diskussion

AGENDA
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Offener Austausch
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Annemarie Fajardo
Managerin Geschäftsfeld Strategie und 

Organisationen in der Sozialwirtschaft

Curacon GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

0251/92208-287

0174/9177824

annemarie.fajardo@curacon.de

KONTAKT

Birger Schlürmann
Manager Geschäftsfeld Strategie und 

Organisationen in der Sozialwirtschaft

Curacon GmbH

Wirtschaftsprüfungsgesellschaft

0210216698-13

0172/2304609

birger.schluermann@curacon.de
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• Diese Ergebnispräsentation wurde ausschließlich für eingangs genannten Auftraggeber erstellt. Diese Ergebnispräsentation

darf nur mit vorheriger schriftlicher Zustimmung von Curacon anderen Personen zugänglich gemacht, im Ganzen oder teilweise

zitiert oder veröffentlicht werden. Curacon übernimmt für diese Ergebnispräsentation keine Verpflichtung und Haftung

gegenüber anderen Personen als dem Auftraggeber. Wir weisen explizit darauf hin, dass im Falle der nicht autorisierten

Verwendung der Ergebnispräsentation durch Dritte wir diesen gegenüber keinerlei Verpflichtung und Haftung übernehmen und

die Verantwortung ausschließlich bei diesen Dritten liegt, ob sie Informationen, die ihnen zugänglich gemacht werden, als für

ihre Zwecke tauglich erachten. Die Verwendung unserer beruflichen Äußerungen zu Werbezwecken ist unzulässig.

• In den Fällen, in denen unsere Ergebnispräsentation mit anderen Berichten oder Aussagen verbunden wird, übernehmen wir

keine Verpflichtung und Haftung für Berichte oder Aussagen anderer Personen. Die vorliegende Ergebnispräsentation ist

unabhängig vom Inhalt solcher und anderer, vom Auftraggeber beauftragter Untersuchungen oder Darstellungen zu sehen.

• Unsere Analysen und Untersuchungen auf Basis der uns im Rahmen des Beratungsprojektes vorgelegten Dokumente und uns

erteilten Auskünfte sind unter folgenden Voraussetzungen bzw. Annahmen erfolgt:

• Sofern nicht ausdrücklich angegeben bzw. aus den Informationen selbst ersichtlich, gehen wir davon aus, dass sämtliche

von uns untersuchten Dokumente und uns erteilten Auskünfte zutreffend, vollständig und nicht irreführend sind,

Fotokopien dem jeweiligen Original entsprechen und uns keine Dokumente oder Informationen von Bedeutung

vorenthalten wurden.

• Verträge oder Vereinbarungen können nach ihrem Abschluss mündlich oder anderweitig von den Parteien abgeändert

worden sein, ohne dass wir davon Kenntnis haben oder dies den vorgelegten Dokumenten zu entnehmen wäre. Es kann

darüber hinaus Verträge oder Dokumente geben, von denen Curacon keine Kenntnis hat.

• Wir gehen weiter davon aus, dass die Verträge und Vereinbarungen ordnungsgemäß von den darin aufgeführten Parteien

unterzeichnet wurden und die Parteien sowie die unterzeichnenden Personen hierzu berechtigt waren.

• Vorgänge und Hintergründe, die sich nicht aus den Dokumenten und uns erteilten Auskünften ergeben, sind nicht

Gegenstand der Untersuchung.

• Wir weisen darauf hin, dass die Verantwortung für die erfolgreiche Umsetzung und Leitung des Gesamtprojektes allein bei dem

Auftraggeber verbleibt. Die Curacon GmbH Wirtschaftsprüfungsgesellschaft darf aus berufsrechtlichen Gründen nicht die Rolle

eines unternehmerischen Entscheiders übernehmen.

• Im Übrigen gelten für diesen Auftrag, auch im Verhältnis zu Dritten, die Allgemeinen Auftragsbedingungen für Wirtschaftsprüfer

und Wirtschaftsprüfungsgesellschaften in der Fassung vom 1. Januar 2017.

Wichtige Hinweise zu Haftungsverhältnissen und 

Allgemeinen Auftragsbedingungen
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Wichtige Hinweise zu Haftungsverhältnissen und 

Allgemeinen Auftragsbedingungen


